
periode 1993/94. For a part of the area which is called »Regelsbrunner Au« a con­
sumption of 525 kg was recalculated. This is equivalent to 3,8% of the natural producti­
vity of this part of the Danube.
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Andreas C h o v a n e c

Die Flußordnungszahlen österreichischer Fließgewässer
Der Vergleich zwischen einem natürlichen Soll-Zustand einer Gewässerstrecke und dem 
beeinflußten Ist-Zustand stellt das zentrale Element zeitgemäßer wasserwirtschaftlicher 
Analysen dar. Die daraus erwachsende Notwendigkeit, Leitbilder zu erstellen, an denen 
das Ausmaß möglicher Beeinträchtigungen der ökologischen Funktionsfähigkeit (Cho-
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vanec et al., 1994) abgeschätzt werden kann, ist mit eingehenden Gewässertypisierungen 
verbunden. Umfassende Grundlagen dazu sind in Moog & Wimmer (1990) festgehalten. 
Die Bedeutung von Gewässertypisierungen wird u. a. auch im Entwurf der ÖNORM 
M 6232 (»Richtlinien für die ökologische Untersuchung und Bewertung von Fließgewäs­
sern«) herausgestrichen und nicht zuletzt auch vom Gesetzgeber gefordert (vgl. z. B. 
§ 33d Abs. 1 Wasserrechtsgesetz oder § 2 Z 17 Wasserbautenförderungsgesetz).
Ein zentrales Element von Gewässertypisierungen stellt die Angabe der jeweiligen Fluß­
ordnungszahl dar. Im Auftrag des Umweltbundesamtes wurde von Wimmer & Moog 
(1994) ein Katalog der Flußordnungszahlen sämtlicher österreichischer perennierender 
Fließgewässerabschnitte erstellt, wobei nach der Methode von Horton/Strahler (Strah­
ler, 1957) vorgegangen wurde; Quellgerinne werden als Gewässer erster Ordnung 
bezeichnet; fließen zwei Gerinne erster Ordnung ineinander, entsteht ein Bach zweiter 
Ordnung; vereinigen sich zwei Gewässer verschiedener Ordnung, weist das neu entstan­
dene Gerinne die höhere der beiden Ordnungszahlen auf. Die Angabe der Flußord­
nungszahl stellt besonders im anglo-amerikanischen Raum das am häufigsten 
gebrauchte Typologiekriterium von Fließgewässerstrecken dar und setzt sich zunehmend 
auch in europäischen Ländern durch.
In Österreich wird zwar vom Hydrographischen Dienst das klassische System von Ord­
nungszahlen verwendet, wonach der ins Meer mündende Hauptfluß die Flußordnung 1, 
die direkt in ihn mündenden Nebenflüsse die Flußordnung 2, die in diese Nebenflüsse 
fließenden Gewässer die Flußordnung 3 usw. zugeteilt bekommen. Dieser Ansatz stellt 
allerdings ein rein numerisch-topographisches Ordnungskriterium im Rahmen der 
Hydrologie dar; er ist für ökologische Anwendungen nicht brauchbar, da die Gewässer­
größe gänzlich unbeachtet bleibt, und ist mit keinem anderen ökologisch ausgerichteten 
Typologiekriterium vernetzbar.
Die große gewässerökologische und wasserwirtschaftliche Relevanz des Horton/Strah- 
ler-Ansatzes beruht auf dem signifikanten Zusammenhang zwischen den Flußordnungs­
zahlen von Gewässern und einer Mehrzahl abiotischer Faktoren, z. B. Einzugsgebiets­
größe, Flußlänge und -breite, Gefälle, Wasserführung. Durch das »River Continuum 
Concept« (Vannote et al., 1980) werden die Flußordnungszahl, Eintrag, Transport und 
Umsetzung des organischen Materials sowie die verschiedenen funktionellen Ernäh­
rungstypen in Beziehung gesetzt, wodurch sich neben den oben angesprochenen abioti- 
schen auch biotische Gesetzmäßigkeiten mit Ordnungszahlenbezug ableiten lassen. 
Neben der ausführlichen Beschreibung dieser Gesetzmäßigkeiten werden im ersten Teil 
der Studie sämtliche bekannten Flußordnungskonzepte vorgestellt. Besonders breiter 
Raum ist der Darstellung von Beziehungen zwischen Gewässerkennwerten und Flußord­
nungszahlen anhand österreichischer Beispiele gewidmet. Der zweite Teil umfaßt den 
umfangreichen Katalog der Ordnungszahlen österreichischer Fließgewässer(abschnitte), 
der auf Basis von Landkarten des Maßstabes 1:50.000 erstellt wurde.
In Österreich gab es bislang erst für einzelne Flußsysteme geschlossene Angaben der 
Flußordnungszahlen, z. B. für das System der Traun (Wimmer, 1992). Die vorliegende 
Studie stellt ein einmaliges Beispiel eines bundesweit und flächendeckend einheitlich 
erhobenen Typisierungskriteriums dar. Sie soll damit einerseits dem in Österreich was­
serwirtschaftlich Tätigen eine wertvolle Hilfe sein und andererseits einen starken Impuls 
zur Standardisierung der Erhebung überregionaler Grundlagen für grenzüberschreitende 
Gewässerschutzprogramme geben, in deren Rahmen die Notwendigkeit harmonisierter 
Typisierungsstrategien ganz besonders gegeben ist. Die Studie ist über die Bibliothek des 
Umweltbundesamtes zu beziehen.
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Franz Ki we k

Motorschiffahrt -  eine bisher vernachlässigte Ursache 
für den Rückgang unserer Donaufische?

Die stetige Abnahme unseres heimischen Fischbestandes in der Donau ist für uns Revier­
bewirtschafter in den letzten Jahren zu einer zunehmenden Belastung geworden. Dies 
deshalb, da die Ursachen, welche zum Rückgang einstiger Massenfischarten geführt 
haben, nicht von den Fischereiverantwortlichen allein in den Griff zu bekommen sind. 
Politischer Wille und enorme Geldmittel werden notwendig sein, will man die Fisch­
fauna der Donau in nutzungsfähigen Populationen unserer Nachwelt erhalten. Die 
Ursachen für die besorgniserregende Abnahme z. B. von Nasen, Nerflingen, Frauen­
nerflingen u. dgl. sind seit über 100 Jahren bekannt. Sie sollten dennoch immer wieder 
in Erinnerung gerufen werden, zeigen sie doch den Handlungsbedarf der örtlich und 
sachlich zuständigen Entscheidungsträger auf. Es sind dies im wesentlichen:
-  die bauliche Abtrennung der einstigen Nebengewässer
-  die Zerstörung der natürlichen Flußstrukturen im Strom selbst
-  die Vernichtung von Laichplätzen durch Baggerungen, durch Dammbauten und Ver­

landung
-  Unterbindung der Aufstiegsmöglichkeiten für Donaufische in die Zubringerflüsse
-  die Kraftwerke als unüberwindliches Hindernis bei Fischwanderungen
-  die Stauräume als strukturarme und flußuntypische Lebensräume und letztlich
-  die Motorschiffahrt.
Kein realistisch denkender Fischerei-Bewirtschafter wird heute die Donau als »inter­
nationale Wasserstraße« in Frage stellen, jedoch muß man einige Entwicklungen in der 
»Freizeit-Schiffahrt« mit zunehmender Besorgnis vermerken. So sind lt. Pressemeldun­
gen in naher Zukunft zwei große Motorboot-Liegeplätze in der Nähe von Krems und 
Wien geplant. Der damit verbundene Anstieg des Motorbootverkehrs bedeutet eine 
nicht unwesentliche Belastungssteigerung für die letzten Fließstrecken unserer Donau, in 
der Wachau und unterhalb von Wien. Die ökologischen Auswirkungen sind mit Sicher­
heit als negativ zu beurteilen.
Seit die Donau mit Dampfschiffen befahren wird, werden die schädlichen Auswirkun­
gen der Motorschiffahrt auf den Fischbestand in zahllosen Schriftwerken, die Donau-
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